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In Bade».
7. Wahlkreis .

Oberkirch , 8. Jan . Am Samstag (Dreikönig) sprach Land-
tagsabgeovdneter Kahn - Schwetzingen in Tiergarten im
Gasthaus zur „ Schwarzwaldtanne " vor einer von zirka 40 Per¬
sonen besuchten Wählerversammlung . Redner legte in klarer
Weise die politische Situation dar und gab die Forderungen der
sozialdemokratischen Partei bekannt . Mit ruhiger , gespannter
Aufmerksamkeit und zuletzt mit lebhaftem Beifall ausge¬nommen konnte der Referent seinen Vortrag schlietzen. Vor-
sitzender Gemeinderot Fouderoux stellte , dann noch W
„Renchtalzettung "

, geschrieben für „ Wahrheit , Freiheit und
Recht" in das richtige Licht , dabei auffordernd , die Landwirte
mögen sich doch die Zentrumsportei etwas genauer ansehen und
omi Wahltag den Kandidaten Mansch wählen. Weiter fanden am
Sonntag in Oppenau in der .„Krone" und in Peters -
tal im Hotel „Hirsch" Wählerversammlungen statt . In
Oppenau hatten wir zirka 130 Personen , nicht wie di«
.Renchtalzettung " es wieder versteht, die Wahrheit zu unter »
-rücken und einfach 60 Personen schreibt ; vielleicht kann der Be¬
richterstatter . welcher früher schon das Lokal verließ , um die
Sünden seiner Partei nicht mehr hören zu wollen, sehr schlechl
zählen. In Petcrstal war der Besuch nicht so glänzend, es
waren so zirka 40 Zuhörer vorhanden. In beiden Versamm¬
lungen sprach Genosse Glunk aus Ettlingen über „Die Be¬
deutung der Reichstagswahlen "

. Redner verstand es, in seinen
beiden je zweistündigen Borträgen in meisterhafter Weise die
ganze politische Situation in die kleinsten Details klar zu legen,
Ebenso das Programm der Sozialdemokratie verständlich zu
entwickeln . Vorsitzender Gemeinderat Fouderoux gab der Freud«
Ausdruck, daß Oppenau immer seinen Mann an der Wahlurne
gestellt habe und empfahl den Kandidaten Gen. Mansch , dessen
Leistungen im Landtag und Stadtrat hervorhebend. Vorsitzender
Genosse Doll , welcher die Versammlung in Peterstal leitete,
setzte das Gebühren des Arbeitersekretärs Ziegelmeier aus
Offenburg , welcher glaubte , in Griesbach seiner Freude Ausdruck
geben zu müssen , daß es der Sozialdemokratie nicht gelungen
sei , ein Lokal zu erhalten , in das richtige Licht und forderte auf ,
dem Zentrum am Wahltag dafür eine Quittung zu geben da¬
durch, daß man den bewährten Landtagsabgeordneten Mansch
zum Siege verhelfen möge . Auch hier wurden den beiden Red¬
nern lebhafter Beifall gezollt.

Oberkirch , 8 . Jan . Am Sonntag Abend fand im Gasthaus
zum „Salmen " eine Wählerversammluny statt , welche von 140
Personen besucht war . Landtagsabg . Stadtrat Mansch
sprach über das Thema : „Die Roichstagswahlen und die poli¬
tischen Parteien " . Gen . Mansch sprach 1 % Stunden und hielt
einen vortrefflichen Vortrag . Er ließ die Arbeit des Reichs-
iags Revue passieren und schilderte dabei das Programm der
Sozialdemokratie in klarer Weise. Reicher Beifall lohnte seine
Ausführungen . Der Vorsitzende , Gemeinderat Fouderoux ,
forderte zur Diskussion auf , da Gegner vorhanden waren . Es
wurde aber kein Gebrauch davon gemacht . Zum Schluss« er¬
suchte derselbe die Arbeiterschaft , sich in die politische und ge¬
werkschaftliche Organisation aufnehmen zu lassen und die Par -
teipreffe, den „Volksfreund"

, zu lesen. Notwendig sei es ins¬
besondere , sich einer Zeitung , wie es die Zentrumspresse wäre ,
zu entledigen . Er bitte , am Wahltage recht frühzeitig zur
Wahl zu gehen und nur den Stimmzettel mit dem Namen
Landtagsabg . Stadtrat Mansch abzugeben.

Bemerkt sei noch, daß ein gewisser Steinbruchbesitzer Zugi-
näti , von Nationalität Italiener , sich sehr aufregte , als Gen.
Mansch über den Krieg von Italien mit der Türkei sprach und
habet den König von Italien etwas kritisierte . Der Herr
glaubte dem Redner zurufen zu müssen , er solle zu Hause
bleiben und nicht nach Oberkirch kommen und „seine Lande "
heruntersetzen wollen. Gen . Mansch gab ihm die gebührende
Antwort . Wir möchten den Herrn Zuginäti doch bitten , nicht
so nationalistisch zu sein. In den Steinarbeiterversammlungen
hat man schon manches Wort über ihn zu hören bekommen .

,Gen . Mansch kann nichts dafür , wenn Herr Zuginäti kein Glück
.mit seinen Steinen in Offenburg hatte . Also, Arbeiter Ober-
kirchs , aufgewacht ! Der Wahltag soll Zahltag sein ! Die Pa¬
role sei : „Die Stimme dem Kandidaten Mansch !"

d. Rammersweier. Am letzten Sonntag Abend hatten wir
hier eine sehr gut besuchte Versammlung zu verzeichnen , trotzdem
am Nachmittag desselben Tages zwei gegnerische Versamm¬
lungen abgehalten wurden . Gen . Menzel-Durlach referierte
über die Reichstagswahlen und ging in der Hauptsache auf das
ZolÜvvssn , welches unsere Kleinbauern nur schädigt , ein . Seine
Ausführungen fanden lebhaften Beifall . Die Diskussion wurde
eine sehr rege. Gegen die Ausführungen wandte sich eigent¬
lich niemand . Seitens einiger Versammlungsteilnehmer wur¬
den Anfragen gestellt, die in klarer Weise zur Befriedigung
beantwortet wurden . Insbesondere unsere Stellungnahme zur
Religion und zum Heere wurde in eingehender Weise präzisiert .
Ein anwesender wackerer ZentruMmann meinte, es fei nur
schade, daß kein Stenograph vorhanden ist, der die Ausführungen
des Referenten niederschroibe. Vom Abrüsten, als einziges
Mittel für den großen Völkerfrieden hatten , die Bauern keine
Ahnung ; sie wissen bald , daß sie vom Zentrum überhaupt von
den bürgerlichen Parteien nur mit Phrasen überredet werden.

>>— Wir sind sicher , daß sich unsere Stimmenzahl auch hier am
42 . Januar erhöhen wird . Hierorts ist ausschließlich di«
„Blume " zu berücksichtigen-

9. Wahlkreis .
i. Nationalliberale „Wahlrechtsfreunde ". Im nationallibe¬

ralen .Mittelb . Courier " ist in Nr . 5 zu lesen : „Unser Kandidat
ist Albert Mttum . Es ist Ehrenpflicht jedes Bürgers an diesem
Tage (12. fkjrawuü sein höchstes Recht, das Wahlrecht, auszu -
üben .

"

Wie stellten sich denn die Nationalliberalen bisher zu diesem
höchsten Recht der Staatsbürger ? Gegen den Willen der
Nationalliberalen mußte das direkte Wahlrecht in
Baden errungen werden . Und zum Retchstagswahlrecht äußerte
sich die nationalliberale „Nationalzeitung " 1885 : „Das
allgemeine Wahlrecht verwildert ; es mutz aufgehalten
werden durch eine starke Regierung ! " Der nationalliberale
Führer Fuhrmann sagte : „Das allgemeine Wahlrecht war
ein Mißgriff BjMarcks .

" Und der nationalliberale
Professor Unold erklärte : „Es ist vollkommen klar, daß das
jetzige Reichstagswahlrecht das Gegenteil von einer ge¬
rechten , brauchbaren und würdigen Volksvertretung zur
Folge hat , denn , wer bildet überall die Mehrzahl ? Um es
kurz zu sagen : Die Jüngsten , die Dümmsten , die Aermsten!"
Man sieht also recht deutlich die Wahlrechts„freundlichkeit" der
Herren Nationalliberalen und es müßte wahrhaft einer der
Dümmsten sein, der im ö . Wahlkreis den konservativ-zentrums¬
nationalliberalen Kandidaten Wittum wählt . Unsere Parole
ist Trinks ! Mit dem Programm dieses Kandidaten ist das
freie Wahlrecht garantiert . Die Nativnalliberalen und ihr
Anhang sind offene Wahlrechtsfeinde !

Ottenau , 8. Jan . Am Sonntag , 7. d§ . Mts . , fand im
Gasthaus zum „Sternen " hier eine von liberaler Seite ein-
berufene Versammlung statt . Bei Beginn der Versammlung
erklärte der den Vorsitz führende Werkmeister Mader von
hier , daß er uns 1b Minuten Redezeit gewähre, woraus allge¬
meiner Protest erhoben wurde . Der Referent erklärte nun
darauf , daß , wenn nur einer von uns rede , er ihm soviel Zeit
geben würde , wie zwei bis drei anderen miteinander . Wir
lauschten nun den Ausführungen des Referenten und staunten
über die Art und Weise, ftric er den verübten Volksbetrug zu
bemänteln suchte . Nach einer Stunde kam dann Herr Wit¬
tum per Auto angefahren und hielt uns eine wahre Leidens¬
geschichte, wie er seit morgens unterwegs sei und jetzt die
siebente Versammlung abhalte , dabei hätte er nur eine Taffe
Kaffe in der Frühe getrunken . Der Mann hat uns wirklich
gedauert und waren wir der Ansicht , daß er lieber die Speise¬
karte des SternenwirtS zur Hand genommen und uns mit
seinem Gerede verschont hätte . Nach wenigen Worten reiste
er sogleich wieder ab und der erste Redner , ein Dr . Maier
aus Pforzheim , nahm wieder das Wort und leiert« wieder eine
Stunde lang über die guten Taten seiner Parteifreunde im
Reichstag. Als er geendet, erklärte er , trotz seiner ersten Er¬
klärung , nur 26 Minuten Redezeit zu gewähren . Darob er¬
scholl nun selbstredend allgemeiner Protest und Gen . Roll¬
wagen aus Durlach ergriff das Wort und stellte das Gebaren
dieser Sorte von Männern ins richtige Licht . Als er 25 Mi¬
nuten gesprochen hatte , versuchte man ihm das Wort zu ent¬
ziehen , was wir jedoch, eingedenk des zuerst gegebenen Ver¬
sprechens , zu verhindern suchten . Es gab einen solchen Lärm ,
daß überhaupt niemand mehr sprechen konnte und die Ver¬
sammlung unter Verzicht auf das Schlußwort von seiten des
Referenten ge schlossest werden muhte .

Cs sei noch bemerkt, daß der den Vorsitz führend« Werk¬
meister Mader für diesen Posten aber auch rein gar nicht
geeignet war . Ebenso haben sich die anwesenden fanatischen
Zentrumsanhänger in sehr rüpelhafter Weise benommen, als
man unserem Gen . Rollwagen das Wort zu entziehen versuchte
und wir uns dies nicht gefallen liehen.

10. Wahlkreis .
Oestringen , 8 . Jan . Am Sonntag fand eine gut besuchte

Volksversammlung statt , in welcher Genosse Abele (Karls¬
ruhe ) über die Reichstagswahl sprach . Zum Schluß sprach Gen .
Maier , welcher aufforderte , den „Volksfreund " zu abonnieren ,
worauf neun neue Abonnenten gewonnen wurden . Auch in
Oeftringen geht es vorwärts .

Weiher , Amt Bruchsal , 8 . Jan . Endlich, nach vielen ver¬
geblichen Versuchen ist es uns auch hier gelungen , ein Lokal zur
Abhaltung einer Versammlung zu erhalten . Ter Wirt zum
„ Ritter " stellte uns fein Lokal zur Verfügung , fodaß hier die
erste sozialdemokratische Versammlung stattsindn konnte .
Trotzdem die Versammlung erst am Sonntag Morgen durch
Handzttel bekannt .gemacht wurde , war der Saal lange vor Be¬
ginn der festgesetzten Zeit bis auf den letzten Platz gefüllt.
Viele mußten mit einem Stehplatz vorlieb nehmen. Aber auch
die Partei für „Wahrheit , Freiheit und Gerechtigkeit" hatte
noch schnell dafür gesorgt, daß ihre Anhänger nicht ohne Führer
dieser Versammlung anwohnen sollten. Herr Pfarrer Eichel«
von Ubstadt war in Begleitung noch eines Geistlichen sowie
einiger anderer Zentrumsgrößen herbeigeeilt , um die Sozial -
-denwkratie zu ver—„ Nichten"

. Punkt 3 Uhr eröffnete der Vor¬
sitzende die Versammlung mit dem Hinweis , daß jedem Gegner
in der Diskussion volle Redefreiheit gewährt werde. Der Refe¬
rent , Stadtverordnete Gen . Hof - Karlsruhe ließ in seinen
Inständigen Ausführungen ine Arbeiten des letzten Reichstags
vor den Augen der Versammlung Revue passieren, geißelte in
scharfen Worten die Schandtaten des schwarz -blauen Blocks, in -
dm er in ausführlicher Weise auf die Reichsfinanzreform , auf
das Reichsvereinsgesetz sowie Es die famose Reichsversiche¬
rungsordnung und die politische Lage Deutschlands zu sprechen
kam . Am Schluß seiner Ausführungen forderte er Sie An¬
wesenden auf , Mann für Mann unserm Kandidaten Genossen
Adolf Geck ihre Stimme zu geben, damit verhütet werde, daß
ein Konservativer gewählt werde, der keine Gewähr biete für
die Erhaltung des Reichstagswahlrechts und 'der ohne Rücksicht
auf die traurige Lage des werktätigen Volkes seine Stimme
für eine weitere Belastung desselben hergeben würde . Bon der
Versammlung wurde dem Redner brausender Beifall gezollt .

In der Diskussion sprach zunächst Herr Pfarrer Eichele -
Ubstadt % Stunden lang und brachte die alten Ladenhüter von
der „Religtonsfeindlichkeit" der Sozialdemokratie , vom „Klad¬
deradatsch"

, „Revolution " usw . zum Bortrag , und forderte die
katholischen , auf christlichem Boden stehenden Wähler auf , ihre
Stimmen dem Junker , Freiherr v . Gemmingen, zu geben .
Ferner sprachen noch der Vorsitzende des Bauernvereins , Herr

Landwirt Harlacher von Ubstadt und Herr Lehrer Schäfer .
Weiher, welch Letzterer auf die Rechtlosigkeit der Bevölkerung
aufmerksam machte , überall , wo die Konservativen daS Heft in
Händen hätten , wie z . B . in Mecklenburg. Er wundere sich
übrigens , daß der Herr Pfarrer sich schon so bald wieder von
seiner Niederlage , die er sich am Samstag Abend in einer natio - \
nallibcralen Versammlung in Ubstadt geholt habe , geheilt sei.

Im Schlußwort widerlegte der Referent die vom Herrn
Pfarrer vorgebrachten Mätzchen und wies auf die praktische Ar¬
beit der Sozialdemokratie im Reich , Staat und Gemeinde hin
Mt den Worten : der Pfarrer gehöre in die Kirche und solle sich
nicht an dem politischen Kampf der Parteien beteiligen, dadurch
verbittere er das einträchtige Zusammenleben der Bürger , und
mit der Aufforderung , das Gehörte zu prüfen und dann am
Freitag ihre Stimmen unserem Kandidaten Adolf Geck zu
geben, um auch ihrerseits mit beizutragen zur Schaffung
besserer , menschenwürdigerer Zustände , schloß der Referent
unter lebhaftem Beifall seine Ausführungen . Wir können mit
dem Ausgang dieser Versammlung zufrieden sein. ES fängt
auch in den schwärzesten Gegenden zu tagen an .

Knielingen , 8. Jan . Eine für die hiesigen politffchen Der-
bältnisse gutbesuchte Volksversammlung fand am Sonntag den
7 . Januar im „ Linden "°-Saale statt . In ausgezeichneter, leicht¬
verständlicher und überzeugender Weise referierte Genosse
Philipp - Karlsruhe über die Reichstagswahlen und erntete
einmütigen , lebhaften , aber auch wohlverdienten Beifall . Es
steht zu erwarten , daß diese imposante Versammlung reichliche
Früchte trägt .

Teutschneureut, 8. Jan . Am Sonntag , 7 . Jan ., fand hier
in der „Krone " eine öffentliche Wählerversammlung statt , in
welcher der Reichstagskandidat Ad . Geck aus Offenburg über
„Die bevorstehende Reichstagswahl " sprach . Redner besprach
die Arbeiten des letzten Reichstags und legte in großen Zügen
die deutsche Wirtschaftspolitik dar , erwähnte die Finanzreform ,
die auswärtige , sowie die Zollpolitik. Er bedauerte den Gegen¬
kandidat Haas , der von seinem demokratischen Standpunkt so¬
weit abgekommen sei und in einem Flugblatt erklären konnte ,
die Sozialdemokratie hätte noch nichts geleistet. Diesen Vor¬
wurf wies er energisch zurück . Mt der Aufforderung , am
Wahltag den sozialdem. Zettel abzugeben und dafür zu sorgen,
daß die rote Fahne noch weiter über der Residenz wehe, schloß
er seine Ausführungen . Eine Diskussion fand nicht statt . Die .
Tellersammlung ergab 10 Mk.

Graben , 8 . Jan . Die am Sonntag , 7. ds . Ms . , im „Bad.
Hof " stattgehabte Versammlung , in welcher der Kandidat der
sozialdem. Partei , Gen . Ad . Geck , referierte , war sehr zahl¬
reich besucht . Es mögen gegen 150 Personen der Einladung
gefolgt sein . Gen . Geck schilderte in seinem nahezu zweistün¬
digen Vortrag die geschichtliche Entwicklung des heutigen kapi¬
talistischen Zustandes . Er legt« ferner die Art und Weise klar,
wie der letzte Reichstag gearbeitet hat . Zum Schluffe richtete
er einen Appell an die Anwesenden, am 12. Januar nur den
roten Stimmzettel abzugoben. Mit einem kurzen Schlußwort
des Vorsitzenden , der die Anwesenden nochmals ersuchte , nur
sozialdemokratisch zu wählen , tvar die schön verlaufene Ver¬
sammlung beendet. Eine Tellersammlung ergab den Betrag
von 11,60 Mk.

Hektars Abschied. Der Junker v . Gemmingen , der
sich auf dem Zentrumsschub schon im Reichstag angekommen
sieht , hat in der allerliebsten Naivität , mit welcher sein poli¬
tisches Examen vor dem Volke sich auszeichnete, köstliche Proben
agitatorischer Effekthascherei abgelegt . Zu den rührendsten
Bildern seiner rhetorischen Malerei gehört die Mitteilung des
Abschieds , den Herr v . Gemmingen vor seiner Reichstays-
reise von seinen 5 Kindern nimmt . Das Kinderglück
teilt der Kandidat unserer schwarz -blauen Ritterschaft mit dem
bisherigen Abg . Geck , der von seinen Fünfen schon so oft Ab¬
schied genommen hat , daß das herbe Scheiden zu den Gewohn¬
heiten des parlamentarischen Berufes des Sozialisten gehört.
Ersparen wir also dem Hektar v . Gemmingen das Scheiden von
seinen Kindern und zerstören wir nicht den adeligen Familien¬
sinn, der schon bei der projektierten Erbschaftssteuer gefährdet
war . Hektar bleib bei deinem — Nachwuchs !

Kuhmist und Astloch. Das Zentrum benützt « im Offen¬
burger Wahlkreise den „Kuhmist von Elgersweier " ,
um den sachverständigen Landwirt Schüler agitatorisch damit,
zu empfehlen. Nicht weit von Elgersweier liegt -das Frauen »
bad Gengenbach , darum sich -die Bretterwand mit den
zugeblechten Astlöchern berühmten Angedenkens befindet . Auch
diese Löchersache soll gleich dem Kuhdreck dem Zentrum im
Reichstagswahlkampfe zum Heile dienen. Der vortreffliche
Agitator unseres 10. Kreffes , Herr Rechtsanwalt Trunk -
Karlsruhe , erregte in einer Versammlung die Heiterkeit der
für Humor dankbaren Zuhörer , als er etwaigen für Astlöcher¬
guckerei eingenommenen Zentrumsleuten zuvief : „Sorgen -sie
dafür , -daß Herr Geck daheim über die Badgeschichte Nachdenken
kann!"

Somit wäre das viele Geld , welches das Zentrum auS-
gegebcn hat , um gerichtlich festzuftellen, daß ein Zentrums -
heiliger mit Lüsternheit die badenden Frauen durch Astlöcher
beliebäugelte, für Wahszivecke gemünzt worden. Der Ritter
v . Gemmingen kann aus eine solche Empfehlung seiner Kandi¬
datur stolz sein. Unser Genosse Geck würde aber zum Mär¬
tyrer einer Justiz , welche im berühmten Astlochprozeß bekannt¬
lich auch Richter, die politisch zum Zentrum gehören, geübt
haben. Die Astloch-Rache ist mein , spricht der Herr — —
Trunk . Aber : „in diesen heiligen Hallen, kennt man die
Rache nicht .

" So sprechen die nichtlüsternen Wähler und lassen
den Ritter nicht durch.

BucbbandluiM UolRsfreund “ 'it '""'
Wir empfehlen : „Das Karlsruher Adreßbuch 1912." Preis

5 .50 Mk.
Wir empfehlen : Arbeiter -Notizkalender. Preis 50 Pfg .,

nach auswärts 10 Pfg . Porto . Neuer Weltkalender, 50 Pfg .,
badischer Bolkskalender, 25 Pfg . ,, Porto 10 Pfg^



Gelegenheitskäufe Restposten
■ ■ ■

churzen
Beginn : Dienstag den 9 . Januar . ter Preis ! Soweit Vorrat

Wir hatten Gelegenheit , grosse Posten Damen- und Kinderschürzen , teils Restbestände und Kollektion*muster , bei unseren Lieferanten ausser -

gewöhnlich billig einzukaufen und bringen wir diese Posten zu nachfolgenden fabelhaft billigen Serienpreisen zum Verkauf.

Kindßr-SchurzBn ^ -prima Verarbeitung
gewebt «
genaust«
hübsch garniert

Reformhänger
Kimonoschürzen
Aermelschürzen
Kittelschürzen mit Faltenrolant

Serie I Serie II Serie III Serie IV

in den Längen
46—76 cm 76 -j SS 125 45

Knaben-Schürzen !5ite waschechte Grösse Serie I Serie II

Stück 48 *? 95

i Posten Kleider -Emplre - u . Kimono -Schönen teils mit Aer- / | CA
mein , aus prima Seidensatin oder a. Siamosen> apart garniert DM» IIII

regulär bedeutend teurer , soweit Vorrat a » HW

Hausschürzen , extra *weit , mit Volant und Tasche
Klelder -Reformschürzen , mit Volant und Bordenbesatz
Teeschürze , Ia. Seidenbassin, türk , gemustert, mit Trägern
Blusenschürzen , mod . Form, türk , gemustert oder gestreift
Prinzess - , Mieder - und Empire -Schürzen
Kleider -Empire -Schürzen , teils mit Aermeln

je
nach
Serie

Serie I

prima Näharbeit , solide Stoffe, neueste Formen und Garnierungen

II III IV V VI

95 ^ l25 l75 225 285 375

Schwarze Dameu -Schürzen wesentlich unter Preis
erworbene

1 Posten Prinzess -Blusen- u. Miederschürzen aus besten schwarzen Panamastoffen, prima Verarbeitung SerieI 2 .45 Seriell 3 .45 SerieIII 4 .45 Restbestände
1 Posten Kleider -Empire - u . Blusenschürzen , nur prima Panama, in aparten Fa $ons u. bester Näharbeit Serie I 4 .95 Serie II 5 .95 Serie III 6 .95 unserer Lieferanten .

Diese beiden Posten sind ganz aussergewöhnlich vorteilhaft !

Schwarze Hausschürzen mit Volant, weit . Stück 1 .65 1 .25 Schwarze Klelder -Reformschürzen , mit Volant, völlig weit, mit Bordes garniert Stück 2 .85

4869Besichtigen Sie unsere beiden Spezial-Schürzenfenster Kaiserstrasse.

Geschwister Knopf .

L l. Festhalle - ' ' " Karlsruhe
Samstag , den 3 . Februar 1912, abends 8 Uhr

Preiskrönung von Einzelkostümen und Gruppen
im Gesamtwert von zusammen 800 Mark bar . 4871

Hausfrauen die einen guten

BilligetiCaffee
bereifen wollen , kaufen 4762

4 L
Caffee bester Provenienzen mit Surrogaten als Zusatz,

MT Pfund 1 Mark " «
Vorzüge des Gaffeelacta :

CrSssfe Ersparnis , da billig und ergiebig , feinschmeckend und
aromatisch , nahrhaft und nicht nervenerregend.

Hur ln Paketan von 250 Gr. im Verkauf. Vor minderwertigen
'

. wird gewarnt
In besseren KolonialwarengeschiHen erhältlich.

Mutter und Kinder
kennen die Vorzüge von

Palmin (Pflanzenfett ) und PalmotUI (Pflanzen*
Butter - Margarine) als Speifefett und als Brot»
aufttrid». Diele Produkte find von abfoluter Rein¬
heit , leicht verdaulich (kein Hufftoßen, kein Sod¬
brennen !), lehr preiswert und gBnztkh frei von
tierlfchcn Fetten. - Man vermeide die zahlrekhen

Nachahmungen,betrachte ihr Vorhanden*
kein vielmehr als einen Beweis für die
vorbildliche Qualität unterer Produkte.

. ScbUnck & Cie. Fi.*G.
N& Palmin fetzt auch »weich - (fdraiaUibnUcty

zu haben .

@2

DeüWer MktMbkitkMrbM
Karlsruhe

Am Freitag , den 1 * . Januar 1919 , bleiben wegen der

Reichstagswahl
unser« Büros den ganzen Tag geaehlosseB .

Die Arbeitslosenunterstützung wird bereits am Donnerstag
den 11 . Januar ausbezahlt .

Die BeitragSkaffterer werde» ersucht am Donnerstag , den
11. Januar bis 8 Uhr abends die Zeitungen in Empfang zu
nehmen. 4878

Die Qrtsverwaltung .

Arbeiter ! AMeel sSr hfnjöntttsftfnaö.
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